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Nachrichten
VollanschlussAesch führt
zuKomplettsperrungen

A18 Die Bauarbeiten am Voll-

anschlussAesch führenabkom-

mender Woche zu zwei Sperr-

phasen der Autobahn 18 zwi-
schen Reinach Süd und
Aesch-Angenstein. Dies, weil

der Verkehr für die Erstellung

derAutobahnbrückeWydenauf

einem provisorischen Trassee
geführt wird und die bestehen-
de Brücke abgebrochen wird.

Für die Verkehrsumstellung ist

die A18 in der Nacht vom 3. auf

den 4.August zwischen 20 und

5Uhrkomplett gesperrt. Fürden
Brückenrückbau dauert die
Sperrungvom7.August, 20Uhr,

bis 10.August um5Uhr. Umlei-

tungen sind signalisiert. (bz)

WidersprüchebeiKollision
vonAutomit Lieferwagen

Dittingen Bei der Verzweigung

Baselstrasse/Hauptstrasse in
Dittingen kollidierte am Mitt-

wochnachmittag ein Lieferwa-

genmit einem dahinter fahren-

denAuto, als der LKWversuch-

te, abzubiegen. Verletzt wurde
niemand, aber zum Hergang

wurden laut Polizei wider-

sprüchlicheAussagengemacht,

weswegensieZeugensucht. (bz)

Baselbieter Fische zügeln bachab
Vom Juniregen ist nichtmehr viel übrig – wegen der anhaltendenTrockenheit fischt der Kanton diverse Bäche ab.

Der Homburgerbach, der Ei-

bach, der Bennwilerbach, der
Diegterbach, der Schönthal-
bach, die Ergolz: Sie alle muss-

ten in den vergangenen Tagen

aufgrund der anhaltenden Tro-

ckenheit teilweise ausgefischt
werden.ProEinsatzwerdenda-
beimehrerehundertFischeum-

gesiedelt, wie Ueli Meier, Vor-

steherdesAmts fürWaldbeider

Basel (AfW), sagt.Besserung sei

nicht in Sicht: Weitere Ausfi-
schungen imoberenKantonsteil
stündenan, soMeier.Manstelle

sich beispielsweise auf dieAbfi-

schung der Ergolz auch unter-
halb von Sissach ein.

ZurUmsiedlungvonFischen
kommt es zwar jeden Sommer,

wie Meier erklärt. Doch dieses

Jahr sei die Lagebesonders pre-

kär: Im Homburgerbach bei-
spielsweisewaren längereBach-

abschnittebetroffenalsnoch im

Vorjahr, wie Meier bestätigt.

Denn trotz des regnerischen Ju-

nis leiden die Bäche stärker als
in anderen Jahren. «Die Unter-

suchungen der Bau- und Um-

weltschutzdirektion zeigen,

dass vom Juniregen praktisch

nichts im Grundwasserkörper

gelandet ist», so Ueli Meier.
«Und die Bäche leben vom
Grundwasser.»

Hinzukommt,dassderdies-

jährige Juli in der Region Basel

der niederschlagsärmste seit
Messbeginn 1864 ist. In Basel
gab es bis zum 28.Juli lediglich

5,6 Millimeter Niederschlag –

das entspricht 6 Prozent der

Norm von 1981 bis 2010.

Ergolz-Fischekönnen
nicht inderBirs leben
Betroffen sind von den Abfi-

schungenhauptsächlichBachfo-
rellen,GroppenundSchmerlen.

«Sollten auch Abfischungen im
unterenBereichderErgolz oder

derFrenkenotwendigsein,kom-

menweitereArtenwiedasBach-

neunauge oder die Nase dazu»,
soMeier.DieFischewerdenvon

Zivilschutzangehörigen in Zu-

sammenarbeitmitdenExperten

des AfW umgesiedelt. «Das ist

keine schnelle Sache.DieArbeit
ist mühsam und gefährlich»,

sagt Meier. Man brauche das

richtigeFingerspitzengefühl,um

die Fische mit den Elektrofang-

gerätennur zu betäubenund sie

nicht zu töten.
UmgesiedeltwerdendieTie-

re inandere, tiefereBereicheder

Bäche.«AnOrte, vondenenwir

hoffen, dass sie nicht austrock-

nenwerden»,meintMeier. Soll-

te das doch der Fall sein, käme

es zu Problemen.Denn die Tie-
re in grössere Gewässer umzu-
siedeln, sei schwierig. «Ergolz-

fischekannmannicht einfach in

dieBirs umsiedeln», sagtMeier.

Selbst,wennes sichumdieselbe

Fischart handelt. «Sie unter-

scheiden sichgenetisch,weil sie
sich den Gewässern angepasst
haben.»Bereits einhalbesGrad

Unterschiedkönnte tödlich sein.

DerMenschals
zusätzlicherStressfaktor
Die Abfischungen führen auch

zu Problemenmit der Bevölke-

rung:DasAfWruft dazuauf, das

Baden an tiefen Stellen zu

unterlassen. Ein lokales Bade-
verbot aussprechen wolle man
vorläufig nicht – dennoch hoffe

manaufVerständnis ausderBe-

völkerung. Denn die Situation
ist, wieMeier sagt, derzeit dop-

pelt kritisch. «Einerseits müs-
sendieFischemit derHitze aus-

kommen, andererseits teilen sie

ihrenLebensraumplötzlichmit

viel mehr Artgenossen.» Men-
schen oder Hunde seien dann

zusätzliche Stressfaktoren.

«Hunde kann man mit dem

Gartenschlauch abkühlen, wir

Menschen können zuhause du-
schen. Aber die Fische können

nicht weg.»

Kelly SpielmannZivilschützer beim Abfischen des Homburgerbachs. Bild: zvg/Kanton BL

Badis wappnen sich für Hitzewochenende
Schutzkonzepte, Apps undWebcams: DasCoronavirus fordert dieGartenbäder der Region Basel heraus.

Tanja Opiasa-Bangerter

«AmMontagmerktenwir,wiees
anzog»,betontSandroBorervom

Bottminger Tiefbauamt auf An-

fragederbz.Nachdemverhalte-
nenSaisonstarthättensichzuBe-

ginn dieser hochsommerlichen
Woche zu Spitzenzeiten rund

1200 Gäste im Gartenbad Bott-

mingen aufgehalten. Gestern
sind es umvierUhr nachmittags

lautdem«RealTimeStream»auf
derWebsite derGemeindeBott-

mingen954Badelustige.

RunddreimalmehrSonnen-
hungrigen dürften die Verant-

wortlichen lautdemSchutzkon-
zept Einlass gewähren, sagt Bo-

rer. Dieses sieht auch etliche

Dispenser mit Desinfektions-
mitteln, einEinbahnbetriebund

MarkierungenzumAbstandhal-
ten vor, betont Borer und hält

kurz inne.DerCorona-Sommer

habeauchbei ihmSpurenhinter-
lassen. Für dieAngestellten, die

stetsdieAbständezwischenden
Badenden im Auge behalten

müssen, seien die verschärften
MassnahmeneineHerausforde-

rung. Trotz des personellenund
finanziellen Aufwands habe es

einenunerfreulichenZwischen-

fall gegeben, soBorer:«EinGast
hat sich beim Kanton be-

schwert.»DieBeschwerdehabe
sichglücklicherweise schnell er-

ledigt – die getroffenen Schutz-

massnahmen haben der kanto-
nalen Überprüfung standgehal-

ten.«DasFeedbackdesKantons
war sehr positiv.» Ärgerlich sei

diesdennoch, betontBorer, den

diegrosseVerantwortunggegen-
über denBadenden belastet.

AescherBadi informiert
dieBadegästeperApp
Auch in der Arlesheimer Badi
berichtet man hinter den Kulis-

sen von einer erschwerten Sai-
son. Während man sich an der

Kasseüber regenAndrang freut

– die 1300er-Marke dürfte in
den nächsten Tagen geknackt

werden –bedauert derBetriebs-
leiter, dass der diesjährigen Ba-

desaison die Unbeschwertheit

abhandenkommt. «Die Kinder
und Jugendlichen können sich

nicht so frei bewegen wie
sonst», so Jörg Schumacher.

Dies, weil auf den Sprungtür-

men und der Rutsche ebenfalls
Abstände eingehalten werden

müssen. Sorgenmacht Schuma-
cher zudem, dass ein positiver

Fall im Team die Schliessung

des Bads zur Folge hätte.
Hinter dem Badmeister des

Laufner Gartenbades liegen
ebenfalls bewegteWochen. «Es

istdefinitiveine schlechtereSai-
son», sagt Matthias Jermann,

der seit 32 Jahren im Dienst

steht. «Viele Stammgäste sind
verunsichert.»BesondersAnge-

hörige der Risikogruppe hoffen

auf den nächsten Sommer und

würden sich dieses Jahr ander-
weitig abkühlen, sagt Jermann.

«WirmachendasBestedaraus.»

Über die zu erwartendenHitze-

tage sei keine Überlastung des
Bades zu erwarten. Ähnlich wie

dieLaufnerBadi,dieperZahlen-

kurvekommuniziert, informiert

auch die Aescher Badi per App
über freiePlätze – rund1579sind

es vor Redaktionsschluss.

«Die App ist sehr beliebt und
wird rege genutzt», sagtMarkus

Hänggi, Betriebsleiter des Gar-
tenbades Aesch. An die Kapazi-

tätsgrenze sei man bisher noch

nicht gestossen – rund 1400Be-
sucher habe er amWochenende

verzeichnet.2025Gästesind laut
der Verordnung der Gemeinde

zugelassen. «Die Mehrheit ver-

hält sich sehr verantwortungs-
voll», sagt er. Auch die längeren

Wartezeiten bei den sanitären
Anlagen, dort ist der Abstand

durch Markierungen am Boden

gekennzeichnet, werde in Kauf
genommen, sagt Hänggi, der

hofft, derAnstieg der Fallzahlen
stelltnichtwiedersämtlicheVor-

schriften aufdenKopf. «VorCo-

ronahattenwir schon4000Be-
sucher auf derAnlage.»

AnsLimit dürftedieBadi im
benachbarten Reinach bald

kommen, sagt Betriebsleiter

RetoSütterlin.«Wir sindnunbei
1160Besuchern, amWochenen-

de waren es 1400.» Auf den
grossen Liegewiesen könne der

Abstand gut eingehalten wer-

den. «Sogar die Kinder bleiben
in Gruppen», sagt Sütterlin.

«Die Stimmung ist durchaus
positiv.»

In den Gartenbädern auf

Basler Boden sieht man sich
nichtnurpunktoWasserqualität

und Hygiene auf der sicheren
Seite, imGartenbadBachgraben

und St. Jakob sei man weit von

einerÜberlastungentfernt, sagt
Peter Portmann vom Basler

Sportamt. Nur das Frauenbad
Eglisee musste an wenigen

Sonntagen vorübergehend
schliessen. Die Webcams, die

die Eingänge der beiden Bäder

streamen, sind laut Portmann
für dieGäste einwichtiger Indi-

kator.

«VieleStamm-
gäste sind
verunsichert.»

Matthias Jermann
Badmeister im
Gartenbad Laufen

Webcams für Badegäste: Der Andrang vor dem Gartenbad St.Jakob war gross. Bild: Roland Schmid (30.7.2020)
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